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Bekanntmachung.
Die Herren Miniſter des Jnnern und für

Landwirtſchaft haben eine ſofortige außer
ordentliche Ermittelung der Winterbeſtellung
angeordnet. Da befürchtet wird, daß bei der
ſpäten Ernte die Felder zum großen Teile
nicht mehr vor Eintritt des ſtarken November-
froſtes mit Winterung beſtellt werden konnten,
ſoll feſtgeſtellt werden, in welchem Umfange
die Beſtellung unterbleiben mußte.

Außerdem iſt es wichtig zu erfahren, wie
viel Kartoffeln nicht mehr rechtzeitig geerntet
werden konnten. Ich erſuche, die bezüglichen
Fragen nach beſtem Wiſſen, wenn auch nur
ſchätzungsweiſe, auf den den Magiſtraten,
Gemeinde- und Gutsvorſtehern durch die Poſt
reſp. die Amtsboten überſandten Karten zu
beantworten und dieſelbe mir ſpäteſtens bis
zum 10. Mürz cr. zurückzuſenden.

Merſeburg den 27. Februar 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Die Orientfahrt der kaiſerlichen

Priuzen.
Kronprinz Friedrich Wilhelm und ſein

Bruder, Prinz Eitel Fritz, treten jetzt ihre
erſte größere Reiſe ins Ausland an, die ſie
in den europäiſchen Orient und über das
Wunderland der Pharaonen hinweg bis zum
oberen Nil, der Stadt Chartum im ägyptiſchen
Süden führen ſoll. Die genannten Prinzen
gehen zunächſt nach der öſterreichiſchen Hafen
ſtadt Trieſt am Adriatiſchen Meere und treten
von dort die Fahrt zu Schiff an. Sie werden
am 5. März in Korfu eintreffen, um die
Jnſel zu beſuchen. Am 6. März erfolgt Die
Weiterfahrt um den Peloponnes nach Piräus
wo die Prinzen am nächſten Tage ankommen.
Der Aufenthalt in Athen iſt auf drei Tage
berechnet; im königlichen Schloſſe finden zu
Ehren der prinzlichen Gäſte Hoffeſtlichkeiten

Der Arbeit Lohn.
Roman von O. Elſter.

(48. Fortſetzung.
Aber das alles würde wie Spreu im

Winde verflogen ſein, wenn die eine große
Enttäuſchung ihre Seele nicht in Trauer ge-
hüllt hätte

Sie hatte Harald mitgeteilt, wann ſie in
Berlin eintreffen und wo ſie wohnen würden:
freilich nur in kurzen Worten, denn wenn
ſie mehr geſchrieben, würde der ganze Jubel
ihres Herzens, die ganze frohe Hoffnung ihrer
Seele hervorgebrochen ſein würde ſich die
volle, tiefe Leidenſchaftlichkeit ihres Weſens
offenbart haben. Dagegen ſträubte ſich die ſtolze
Keuſchheit ihres Denkens und Empfindens
und ſo mochten wohl ihre Worte ein wenig
kühl geklungen haben.

Aber ſie hoffte ja, Harald in Berlin zu
ſehen. Auge in Auge, Hand in Hand, Herz
an Herz, wollte ſie ihm dann ſagen, wie ſehr
ſie ihn liebte, wie ſehr ſie nur ihn geliebt
ihr ganzes Leben lang.

Sie bebte vor dieſem Augenblick des
Glückes ſie fürchtete, ſich nicht beherrſchen
zu können und dann, dann kam die
ſchreckliche Stunde die qualvollſte Stunde
ihres Lebens.

Nicht er ſelbſt war es geweſen, ſondern er
hatte ihr nur einen kurzen Brief geſandt, in
welchem er ihr iff förmlicher Weiſe mitteilte,
daß er leider nicht kommen könne, ſie zu be-
grüßen.

ſtatt, während auf der Akropolis ein groß-
artiges Volksfeſt mit bengaliſcher Beleuchtung
der alten Kunſtſtätten veranſtaltet werden
ſoll. Am 10. März treten die Prinzen eine
Reiſe zu Lande nach Korinth, Pyrgos und
Olympia an, um auch dort die Kunſtſchätze
in Augenſchein zu nehmen. Am 15. März
fahren die Prinzen nach Konſtantinopel weiter.

Von Konſtantinopel geht die Fahrt dann
weiter nach Jaffa an der ſyriſchen Küſte, von
wo aus Jeruſalem beſucht und Paläſtina
bereiſt wird. Von Jaffa aus führt ſie dann
die Fahrt nach Alexandrien. Jn Aegypten
iſt ein längerer Aufenthalt vorgeſehen, da
Kairo und die Pyramiden beſucht werden
ſollen, worauf dann das Prinzenpaar eine
größere Nilreiſe, welche ſich über die Nil-
Katarakte hinaus bis Chartum ausdehnen
ſoll, antritt. Nach Rückkehr von dort
nilabwärts, geht es ſodann zu Schiff
heimwärts. Die Seefahrten werden auf
einer eigens dazu gecharterten eng
liſchen Yacht unternommen, welche erſt in
Unteritalien verlaſſen wird, weil die Prinzen
durch Jtalien über Neapel, Rom, Florenz
und Venedig nach Deutſchland zurückkehren.
Am 1. Mai ſollen ſie wieder in der Heimat ſein.

Die Kronprinzenreiſe ſoll den Abſchluß der
Bonner Studentenzeit des Kronprinzen, der
jetzt ſeine vier Semeſter beendet hat, im An
ſchluß an ſeine dortigen Studien darſtellen.
Die beiden Prinzen werden deshalb außer
von ihren beiden gewohnten militäriſchen Be
gleitern, nur von dem Profeſſor Clemen in
Bonn begleitet ſein, der den Kronprinzen
ſchon in den Niederlanden und auf ſeiner
ſüddeutſchen und Schweizer Reiſe geführt hat.

Zum 30. Geburtstage General
v. Werders.

Der General, Generaladjutant und frühere
preußiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe
Bernhard v. Werder beging heute (Freitag)

Er gab darin keinen Grund an er
ſchrieb nicht, daß er ſpäter kommen werde
nichts als die Mitteilung, daß er nicht kommen
könne und am Schluß ein froſtiges: „Leben
Sie wohl, und vergeſſen Sie Jhren Sie ſtets
hochſchätzenden Harald von Fredersdorff.“

Vergebens zermartete Edelgard ihr Gehirn
mit der Ergründung dieſer ſeltſamen Ver-
änderung in ſeinem Weſen. Jn ſeinen früheren
Briefen hatte er ſie ſtets mit dem traulichen
Du angeredet; auch ſie hatte ſich dieſer An-
rede bedient und jetzt dieſer förmlich eiſig-
kalte Ton

Sie bezwang ihren Stolz, ſie ſchrieb noch
mals an ihn und bat um Aufklärung.

Darauf kam nur die kurze Antwort:
„Verzeihen Sie mir ich bin nicht der

Sklave Jhres Goldes. Leben Sie wohl.“
Sie ſtand vor einem Rätſel. Dann fragte

ſie ihren Vater. Dieſer lachte ſpöttiſch.
„Laß doch den Sonderling! Man hat es

gut mit ihm gemeint, aber er weiſt jede An-
näherung, jede Hilfe zurück er wird zu
Grunde gehen.“

Sie konnte es nicht faſſen, daß alles vor-
über ſein, daß ſie ſich ſo furchtbar in dieſem
Mann getäuſcht haben ſollte und doch
konnte es nicht anders ſein, er liebte ſie nicht
mehr, er liebte vielleicht eine andere und
wollte ſich der alten Feſſel entledigen.

Ach, wäre ſie doch da draußen in der
weiten Welt geblieben! Unter den rauhen,
ungebildeten Menſchen, die aber wenigſtens
natürlich fühlten, die Treue zu halten wußten.
Da draußen, unter den Wilden und Heiden,

Sonntag, den 1. März 1903.

ſeinen achtzigſten Geburtstag. Aus dieſem
Anlaſſe wird der „Schleſ. Ztg.“ gefthrieben:
„Mit der Perſon des Generaladjutanten
v. Werder iſt die Geſchichte der ruſſiſch-
preußiſchen und ruſſiſch- deutſchen Beziehungen
auf das engſte verknüpft. Faſt 20 Jahre
lang hat der General ſeine einflußreiche
Stellung im Gefolge Kaiſer Alexanders II.
und deſſen Nachfolger bekleidet und ſtets den
jedesmaligen politiſchen Ereigniſſen zunächſt
geſtanden, wenn ihn dieſelben in ſeiner
Sonderſtellung auch nicht direkt berührten.
General v. Werder trat, damals noch Oberſt,
als Nachfolger des Generals v. Schweinitz
im November 1869 ſeine Stellung als
Militärbevollmächtigter in Petersburg an.
Jm Frühjahr 1870 begleitete er den Kaiſer
Alexander II. nach Berlin und Ems
und machte von da an alle Reiſen des
Kaiſers in deſſen nächſtem Gefolge mit.
Die beginnenden deutſch franzöſiſchen Ver-
wickelungen trafen den Kaiſer bereits in
Peterhof; er hoffte damals ſehr auf eine
friedliche Beilegung derſelben, doch als der
Krieg ausgebrochen war, zeigte Kaiſer Alexander
öffentlich vor ſeiner geſamten Umgebung dem
General von Werder gegenüber, wie ſehr er
mit ſeinen Gefühlen auf deutſcher Seite ſtand.
Jede eingelaufene Tagesnachricht teilte er
ſofort ſelbſt dem General mit. Am be-
zeichnendſten für die Stellung des letzteren
zum Kaiſer und deſſen perſönliche Teilnahme
für Deutſchland iſt die Mitteilung der
Depeſche über den Sieg bei Sedan. Eben
von einer Truppenbeſichtigung bei Moskau
in das Palais zurückgekehrt, erhielt er die
bewußte Depeſche und rief den General von
Werder mit den Worten herbei: „Welch' ein
Erfolg!“ und umarmte darauf den General
vor allen Anweſenden. Bei der darauf
folgenden Mittagstafel brachte der Zar das Wohl
Kaiſer Wilhelm's und der deutſchen Armee
aus und zerſchmetterte ſein Glas, damit nie-

die wenigſtens ihre Liebe und ihren Haß
offen zeigten

Der Aufenthalt in der alten Heimat war
ihr ſchrecklich. Die glänzende Geſelligkeit
widerte ſie an. Sie war nahe daran, die
Menſchen zu haſſen ſelbſt ihren eigenen
Vater mit ſeiner aufdringlichen Art und
Weiſe, ſeinen Reichtum zu zeigen ſelbſt
Elſe, die in ihrer aufblühenden Liebe ſo froh
und glücklich war.

Von Harald hörte ſie nur ſelten. Jn der
Geſellſchaft ſprach man mit einem gewiſſen
Bedauern von ihm, als von einem welt
ſcheuen Sonderling, der zwar durch ſeine
raſtloſe Tätigkeit ſein Beſitztum emporge-
bracht, aber ſonſt wie ein Bauer lebte und
jeder Geſelligkeit ſcheu auswich.

„Er iſt ein Geizhals geworden,“
die einen.

„Er iſt verrückt!“ urteilten die anderen.
Man kannte ihn nicht mehr, er war in der

Geſellſchaft vergeſſen.
Wenn ſie ihn nur noch einmal ſprechen

könnte! Aber er wich jeder Begegnung ge-
fliſſentlich aus. Er kam faſt nie in die
Stadt, ſelbſt jetzt nicht, wo ſein Vetter Hans
von Bebenroth bei ihm zu Beſuch weilte.

Wie ſie ſo dalag und grübelte, tönte das
fröhliche Lachen Elſes durch den Wald.

„Edelgard, wo biſt Du?“ rief dieſe.
Und dann ſah Edelgard die beiden Hand

in Hand daher kommen und nach einer Weile
ſtill ſtehen und ſich küſſen.

ſagten

Sie wollte jetzt nicht Zeugin dieſes jungen
Glückes ſein.

143. Jahrgang.

mals wieder aus demſelben eine andere Ge-
ſundheit getrunken werde. Jm Jahre 1872
begleitete der General den Kaiſer zur Drei-
kaiſerzuſammenkunft nach Berlin. Der wich-
tigſte und intereſſanteſte Zeitabſchnitt aus
ſeiner damaligen Tätigkeit war das Jahr
1876 und die beiden folgenden Kriegsjahre.
Kaiſer Alexander zeigte dem General ſo großes
Vertrauen, daß er ihn indie geheimſten politiſchen
Verhandlungen einweihte und alles mit ihm
beſprach. Bei Ausbruch des türkiſchen Krieges
erhielt v. Werder die Erlaubnis, ſich dem
Hauptquartier des Großfürſten Nikolaus an-
zuſchließen, blieb aber im nächſten Gefolge
des Kaiſers, der ſich ſelbſt auf den Kriegs-
ſchauplatz begab. Jn den Hauptquartieren
war ſein Zelt unmittelbar neben dem vom Kaiſer
bewohnten Hauſe aufgeſchlagen, und jeden
Abend verbrachte der General mit dem Kaiſer
zuſammen. Nach dem Tode Alexanders II.
behielt General v. Werder bei Alexander III.
ganz die frühere Vertrauensſtellung. Bald
nach ſeinem Regierungsantritt teilte der Zar
dem General mit, daß er den Wunſch habe,
mit Kaiſer Wilhelm zuſammenzutreffen, und
ſo war v. Werder einer der erſten, welche
dieſe ſtreng geheim gehaltene Kaiſerzuſammen-
kunft in Danzig erfuhren. Auch blieb General
v. Werder bei allen Reiſen des Kaiſers in
deſſen nächſter Umgebung. Jm Jahre 1886
als Militärbevollmächtigter von Petersburg
abberufen, wurden ſeine Beziehungen zum
ruſſiſchen Hofe durch die Ernennung zum
Botſchafter in Petersburg im Januar 1893
wieder erneuert und blieben dieſelben innigen
wie früher bis zu ſeinem Fortgange im
März 1895. Nach ſeiner Rückkehr nach
Deutſchland iſt General v. Werder ver-
ſchiedentlich durch Einladungen zu Beſuchen
und zu Jagden in Spala vom Kaiſer von
Rußland ausgezelchnet worden und erhielt,
eine beſonders große Auszeichnung, im Winter-
palais Wohnung.“

mm Noch verbargen die Büſche ſie den Blicken
der Nahenden; mit ſchnellem Entſchluß ſchwang
ſie ſich auf ihr Rad und flüchtete auf dem
ſchmalen Fußwege in die Tiefe des Waldes,
wie ein verwundetes, aufgeſcheuchtes Reh.

19. Kapitel.
Jmmer weiter flog Edelgard in den Wald

hinein.
Der Weg wurde ſteiler und unebener, ſie

konnte nicht mehr fahren und mußte das Rad
führen. Sie wußte nicht mehr, wo ſie ſich
befand, weg und ſteglos drang ſie tiefer in
den dunklen Tannenforſt.

Eine lautloſe Stille empfing ſie.
Aber dieſe Ruhe und Einſamkeit tat ihrer

Seele wohl, die ſich aus dem lauten, feſtlichen
Treiben ihres Lebens nach Ruhe und Frieden
ſehnte. Die bleichen Strahlen der Oktober-
ſonne durchbrachen hier und da das Gewirr
der Aeſte und ließen die gelbroten Blätter
der Buchen, die ſich unter die Tannen miſchten,
wie flüſſiges Gold aufleuchten, ſo einen
prächtigen Kontraſt zu den dunklen Nadeln
der Tannen bildend.

Jetzt gelangte Edelgard wieder auf einen
Fußpfad, der bergabwärts führte. Dieſen ver-
folgte ſie, ohne zu wiſſen, wohin er ſie bringen
würde.

Nach einiger Zeit vernahm ſie ein dumpfes
Geräuſch wie das Auſſchlagen gewaltiger
Hämmer, und dann ertönte ein Krachen und
Poltern, wie das Einſtürzen gewaltiger Stein
maſſen.

Fortſetzung folgt.
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Der Kaiſer hat bei ſeinem Beſuche beim

General von Werder dieſem die Kette des
Hausordens von Hohenzollern eigenhändig
umgehängt und den General mit einer kleinen
Anſprache ausgezeichnet.

Von der Prinzeſſin Luiſe.
Leipzig, 27. Februar. Das „Tagebl.“

ſchreibt: Nach Brüſſeler Preßmeldungen hat
Giron erklärt, daß er nicht mehr in brieflichem
Verkehr mit der Prinzeſſin Luiſe ſtehe. Die
Schwierigkeiten zwiſchen der Prinzeſſin und
dem ſächſiſchen Hofe ſeien noch lange nicht
erledigt, und er zweifle, ob es überhaupt zu
einer gütlichen Verſtändigung kommen werde.
Der ſächſiſche Hof beſtehe darauf, daß die
Prinzeſſin auf ihre Kinder verzichte, auch auf
das zu erwartende, vollſtändig verzichte. Alle
von Salzburg aus gemachten Verſuche, dieſen
Standpunkt des ſächſiſchen Hofes zu erſchüttern,
ſeien bis jetzt erfolglos geblieben. Die Prin
zeſſin wolle aber von einem Verzicht dieſer
Art nichts wiſſen und zögere deshalb,
nach Oeſterreich zurückzukehren. Weder
in der Schweiz, noch in Jtalien, noch
in Frankreich habe die Prinzeſſin zu be-
fürchten, daß ihr das Kind genommen werde.
Sollte die Prinzeſſin doch nach Oeſterreich
zurückkehren, ſo ſei daraus zu folgern, daß
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihr
und dem ſächſiſchen Hofe beſeitigt ſeien.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Februar. (Hofnachrichten.)
Heute vormittag machte Seine Majeſtät
einen Beſuch bei Profeſſor Reinhold Begas,
um den Sarkophag für Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Friedrich zu beſichtigen, begab ſich
ſodann zu Fuß durch den Tiergarten zum
Reichskanzler Grafen v. Bülow und beſuchte
den General von Werder, um ihm Glück-
wünſche auszuſprechen. Später beſichtigte
Seine Majeſtät neue Modelle im Neubau
des Domes.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
hatte heute eine längere Verhandlung über
den Titel 67, in dem als zweite Rate
800,000 Mk. zum Grunderwerb für einen
Truppen übungsplatz des XI.
Armeekorps ausgeworfen werden. Die Mili-
tärverwaltung hatte einen Platz bei Ohrdruf
in Ausſicht genommen. Bewilligt wurden
25,000 Mk. zu genauen Anſchlägen und Vor-
verträgen mit der Maßgabe, daß dieſe Summe
nicht für Ohrdruf, ſondern für einen anderen
Platz gelten ſolle. Zugleich wurde eine vom
Abgeordneten Müller (Fulda) vorgeſchlagene
Entſchließung angenommen, den Reichskanzler
zu erſuchen, bei Errichtung von neuen
Uebungsplätzen ſolche Projekte grundſätzlich
auszuſchließen, bei welchen ſich die Schädigung
einer größeren Anzahl landwirtſchaftlicher
Betriebe erforderlich machen würde.

Dresden, 27. Febr. Die ſächſiſche Re
gierung wird von ihrem verfaſſungsmäßigen
Recht der Oberaufſicht über die katoliſche
Kirche in Sachſen Gebrauch machen und hat
den ſächſiſchen Bundesratsbevollmächtigten
beauftragt, im Bundesrat gegen die Auf-
hebung des S des Jeſuitengeſetzes zu
ſtimmen. Die ſächſiſche Verfaſſung verbietet
nämlich die Zulaſſung von Jeſuiten und
und anderen geiſtlichen Orden, ſowie die Be
ſetzung eines geiſtlichen katholiſchen Amtes
mit Perſonen, welche in einem unter Leitung
des Jeſuitenordens oder einer ihm verwandten
Religionsgenoſſenſchaft ſtehenden Seminar
ihre Vorbildung genoſſen haben.

Frankfurt a. M., 27. Februar. Das
„Frankfurter Journal“, ſeit 287 Jahren
beſtehend, alſo wohl die älteſte Zeitung Deutſch-
lands, wird mit dem 1. April d. Js. ſein
Erſcheinen einſtellen. Das genannte Blatt
war ſeit einer Reihe von Jahren das Partei-
Organ der Nationalliberalen, erforderte jedoch
erhebliche Zuſchüſſe, die, wie man bei Leb-
zeiten Miquel's erzählte, beſonders durch dieſen
aufgebracht wurden. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach ſind es die Nationalliberalen Frankfurts
auf die Dauer müde geworden, Zuſchüſſe zu
leiſten. Dabei ſoll aber nicht verkannt werden,
was das „Journal“ in der rein demokratiſchen
Stadt Frankfurt getan hat, um die Be-
wölkerung, ſoweit möglich, mit den Verhält
niſſen, wie ſie das Jahr 1866 im Gefolge ge-
habt, auszuſöhnen.

Eſſen, 27. Februar. Gegenüber Meld-
ungen auswärtiger Blätter bezüglich der
Rohrrücklaufgeſchütze wird unterrichte-
terſeits verſichert, daß vorläufig in dieſer
Frage eine Entſcheidung noch nicht zu er-
warten ſei und daß Behauptungen, es werde
gegenwärtig bereits an der Umgeſtaltung
der deutſchen Feldgeſchütze gearbeitet, der tat-
ſächlichen Unterlage entbehren. Bisher be

Verſuchs.
ſindet ſich alles noch im Stadium eines

Die Militärbehörde habe nicht die
Abſicht, dieſe Angelegenheit zu überſtürzen,
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Zahlung von Krankeld bei Geſchlechtskrank-

wie das in Frankreich geſchehen ſei, wo man
die Rohrrücklaufgeſchütze gern wieder los wäre.

Poſen, 27. Febr. Der König ernannte
den Regierungspräſidenten v. Waldow in
Königsberg zum Oberpräſidenten der Provinz
Poſen.

Südafrika.
Kapſtadt, 26. Febr. Die Progreſſiſten

geben jetzt ihrer Unzufriedenheit über das
Ergebnis der Rundreiſe Chamber-
l ains offen Ausdruck. Der „Argus“ kon-
ſtatiert den Mißerfolg der Rundreiſe rück-
haltlos und auch die „Captown Times“ er-
klären, entweder ſei Chamberlains zur Schau
getragene Zufriedenheit erkünſtelt oder der
Kolonialſekretär habe ſich durch die Schlangen
klugheit der Bondführer täuſchen laſſen. Cham-
berlain habe Hofmeyer mehr geglaubt und
größeres Vertrauen entgegengebracht als dem Dr.
Jameſon. Der Bond erſcheine jetzt als Sieger.
Aber man werde in London bald erkennen,
wohin das führe. Hofmeyr erklärte offen, er
wolle volle Unabhängigkeit im Jnnern und
erkenne nur Englands Suprematie nach außen
an, wofür dieſes die ganze Laſt der Küſten
verteidigung Südafrikas zu tragen habe.
Wenn, Chamberlain ſich jetzt ſo befriedigt er-
kläre, ſo könne das höchſtens von einem neuen
Standpunkt der Fall ſein. Vom Standpunkt
des alten imperialiſtiſchen Programms Cham-
berlains wäre es unmöglich.

Reichstag.
Berlin, 27. Febr.

Auf der Tagesordnung des Reichstags
ſtand heute die erſte Beratung des Kranken-
kaſſengeſetz es. Die Debatte einleitend,
mahnte der Staatsſekretär Graf v. Poſa-
dowsky, über die Vorlage hinausgehende
Wünſche zurückzuſtellen, um das, was von
allen Seiten als notwendig anerkannt ſei,
nämlich die Ausfüllung der Lücke zwiſchen
Krankengeld und Jnvalidenrente, noch in der
gegenwärtigen Seſſion zum Abſchluß zu
bringen. Das Ziel eines organiſchen Zu-
ſammenſchluſſes von Kranken-, Unfall- und
Jnvalidenverſicherung ſei für jetzt noch nicht
erreichbar, aber das vorliegende Geſetz werde
eine bedeutſame Etappe auf dem weiteren
Wege der Sozialreform bilden. Die bei faſt
vollſtändig leeren Bänken geführte Debatte
ergab über die Notwendigkeit, das Ge-
ſetz in dieſer Seſſion zur Verabſchiedung
zu bringen, keine Meinungsverſchiedenheit,
doch erklärte ſich der Redner des Zentrums,
Abg. Spahn, gegen die Zahlung von
Krankengeld bei Geſchlechtskrankheiten. Von
anderen Seiten wurde die Regelung der durch
das Verhalten der ſozialdemokratiſch geleiteten
Kaſſenverwaltungen vielfach brennend ge-
wordenen Aerzte- und Apothekerfrage auch im
Rahmen des vorliegenden Geſetzes als er
forderlich oder dringend wünſchenswert be-
zeichnet, ſo von den Abgg. Gamp (Rp.),
Endemann (nl.) und Hofmann-D9Dillen-
burg. Der Abg. Raab (Antiſ.) wünſchte die
Ausdehnung des Geſetzes auf die Hand-
lungsgehilfen; der Abg. Gamp be-
dauerte, daß nicht das Hand werk aufge-
nommen worden ſei und der Sozialdemokrat
Molkenbuhr trat ihm mit der Forder-
ung der Ausdehnung des Geſetzes auf die
land wirtſchaftlichen Arbeiter ent-
gegen, ohne übrigens davon die Zuſtimmung
zur Vorlage abhängig zu machen. Der Ab-
geordnete Endemann, dem ſich der Abge-
ordnete Lenz mann (ffrſ. Vp.) und der Pole
von Czarlinski darin anſchloſſen, erklärte ſich
im Gegenſatz zu anderen ärztlichen Stimmen
für die freie Aerztewahl. Die in ſozial-
politiſchen Debatten unentbehrliche Partei
polemik kam nicht nur in den Anzapfungen
der Rechten im Punkte der ländlichen Arbeiter,
ſondern auch darin zu ihrem Rechte, daß die
Redner der äußerſten Linken dem Abg. Gamp,
der die Ueberweiſung an eine Kommiſſion
beantragt hatte, und ſeinen Freunden die
Tendenz der Verſchleppung, der Obſtruktion
unterſchoben, was der Abg. Arendt ſich
namens ſeiner Partei von den Helden der
Zolltarif Obſtruktion verbat. Von der
konſervativen Partei ſprach der Frhr. von
Richthofen, von der Linken noch der Abg.
Roeſicke- Deſſau; beide die ſachdienliche
Selbſtbeſchränkung anerkennend, die der
Staatsſekretär ſich in der Vorlage auf-
erlegt habe. Graf v. Poſadowsky
nahm zum Schluſſe nochmals das Wort, um
darauf hinzuweiſen, daß die Krankenver-
ſicherung der ländlichen Arbeiter wegen der
beſonderen Verhältniſſe derſelben nur durch
ein Spezialgeſetz geregelt werden könne. Die
vom Zentrum geforderte Streichung der

heiten lehnte der Staatsſekretär mit Rückſicht
auf die Allgemeingefahr bei Vernachläſſigung
dieſes Krankheitsgebiets entſchieden ab. Das
Geſetz wurde an eine Kommiſſion verwieſen.
Morgen: Poſtetat.

Merſeburg, 28. Februar.
Zum Beſuch der Kaiſerlichen Maje

ſtäten. Wie bereits vorgeſtern gemeldet,
waren die aus Berlin hier anweſenden Herren
im „Hotel Rülke“ abgeſtiegen, wo ſie logierten.
Bei ihrer Abreiſe drückte Hofmarſchall Frei-
herr v. Lyncker Herrn Hotelier Rülke ſeinen
Dank und ſeine ganz beſondere Zufriedenheit
für die Aufnahme und Verpflegung aus. Es
wurde vereinbart, daß der Herr Hofmarſchall
ſämtliche Zimmer des genannten Hotels für
die Zeit vom 1. bis 11. September d. J. feſt
mietet. Die Verhältniſſe werden ſich aller
Vorausſicht nach ſo geſtalten, daß während
der Tage, die Se. Maj. der Kaiſer in Merſe
burg verweilt, auf militäriſche Einquartierung
hierſelbſt nicht ſonderlich zu rechnen ſein dürfte.
Beſtimmtes läßt ſich in dieſer Beziehuug natür-
lich heute noch nicht ſagen, doch iſt anzunehmen,
daß ſich die Belegung mit Militär aller Vor-
ausſicht nach auf die Tage vor oder nach An
kunft Sr. Majeſtät erſtrecken wird. Sobald
etwas Beſtimmtes feſtſteht, werden wir da
rüber berichten.

Verhaftung. Dieſer Tage wurde in-
folge Requiſition des Königl. Amtsgerichtes
dec Landwirt Otto Kunth in Leuna ver-
haftet, der mit einem Revolver auf ſeinen
Knecht Guſtav Hartmann geſchoſſen hatte.
Kunth war mit ſeinem Knecht in Streit ge-
raten und hat in der Erregung zum Re-
volver gegriffen.

Militäriſches. Major v. Trotha
(Schkopau) vom Stabe des Gardehuſaren-
Regiments iſt mit Führung des 8. Dragoner-
Regiments beauftra t worden.

Ein Scharfſchießen des Mansfelder
Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75 fand
heute gegen mittag im Weſten der Stadt in
der Nähe der Ehrenſäule mit der Schuß
richtung auf Clobigkau ſtatt. Die nicht-
berittenen Mannſchaften des Regiments waren
dazu in Sonderwagen der Elektriſchen Straßen
bahn hierherbefördert. Leider machte es der
orkanartige Südweſtſturm diesmal faſt un
möglich, den intereſſanten Uebungen beizu-
wohnen.

Kammermuſik- Abend. Wie wir hören,
veranſtaltet der Merſeburger Muſikverein am
Montag, den 16. März, im Schloßgartenſalon
einen Kammermuſikabend. Herr Konzertmeiſter
Alfred Kraſſelt und Genoſſen von der
Weimarſchen Hofkapelle werden Streichquartette
von Beethoven, Mozort und Grieg vortragen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Eingegangen ſind folgende Gemälde
des Profeſſors Schnars-Alquiſt zu Hamburg:
„Meeresſtille“ (nach Göthe), „Eis und Schnee“
(Magelhaenſtraße) und „Jm Orkan“ (Briſtol-
kanal) und deſſen Studien „Vom Sonnen-
aufgang am Aequator im Jndiſchen Ozean“,
„Morgen im Roten Meer“ und „Stapellauf“.
Ferner ſind von Herrn Donnerhack hierſelbſt
zwei Kreuze und Plattſtich „Muſtertücher“
aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts
ausgeſtellt.

Zur Richtigſtellung. Bezüglich des
in der vorvorigen Nummer enthaltenen Re-
ferats über die am Mittwoch ſtattgehabte
Sitzung des Hau sbeſitzer- Vereins
iſt, um etwaigen Mißdeutungen vorzubeugen,
zu bemerken, daß laut Ortsſtatut auch die
Mieter verpflichtet ſind, die Einquartierungs-
laſten zu tragen. Ein Antrag aus der Ver
ſammlung, in dieſer Beziehung noch beſonders
an den Magiſtrat heranzutreten, wurde, wie
gemeldet, als überflüſſig zurlickgezogen, weil
eben das Ortsſtatut beſteht. Was die
erwähnte Eingabe an den Magiſtrat anbe-
langt, ſo bezog ſich dieſelbe nicht auf die
Kanaliſation, ſondern auf die Blutlaus.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 26. Febr. Von Seiten

der ſozialdemokratiſchen Partei ſind für die
Wahlkreiſe im Regierungsbezirk Merſeburg
folgende Kandidaten für den Reich s-
tag aufgeſtellt worden: Stadt Halle-Saal-
kreis Schriftſteller Kunert- Berlin (bis-
heriger Reichstagsabgeordneter). Merſeburg-
Ouerfurt Geſchäftsführer Mittag Merſe-
burg, Zeitz-Naumburg- Weißenfels Redakteur
Thiele-Halle (bisheriger Reichstagsabge-
ordneter), Sangerhauſen- Eckartsberga Schuh
macher Simon Nürnberg, Mansfelder See
und Gebirgskreis Gaſtwirt Grot he-Halle,
Bitterfeld- Delitzſch Redakteur Weiſſmann-
Halle, WittenbergSchweinitz Maurer Fritzſch
Berlin und Torgau-Liebenwerda Zigarren-
fabrikant RauteEilenburg.

Schafſtädt, 27. Februar. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag, den 21. d.
Mts., wurde von der am Teutſchentaler
Wege, Flur Schafſtädt, ſtehenden Lokomobile
dem Gutsbeſitzer Albert Banſe in Schafſtädt
gehörig, ein Riemen im Werte von ca.
200 M. geſtohlen und ferner aus zwei
kleineren Riemen kleinere Stücke herausge-
ſchnitten. Die Täter ſind noch unbekannt,
und iſt auf die Eingreifung derſelben eine
Belohnung von 100 M. ausgeſetzt.

Weißenfels, 24. Febr. Die Frau des
Schutzmanns H aaſe aus Graudenz, die an den
ſchweren Verwundungen, welche ihr Mann
ihr beigebracht hat, im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe darniederliegt, befindet ſich den
Umſtänden nach ziemlich gut, ſo gut, daß ſie
erklärt, hier bleiben zu wollen. Vorausſicht-
lich werden Sammlungen für ſie veranſtaltet
werden, auch wird die Loge ſich bereit finden,
ſie zu unterſtützen, damit ſie wenigſtens, bis
ſie Stellung gefunden hat, vor Not geſchützt
iſt. Jhre Heilung wird vor dem 1. April
kaum beendet ſein. Bis jetzt ſind drei Ge-
ſchoſſe aus dem Kopfe entfernt worden, die
zwei in der Bruſt ſitzenden Geſchoſſe
werden ohne Durchleuchtung kaum zu
finden ſein, die Mueſſerſtiche verheilen
regelrecht. Die Frau ſchrieb neulich an ihren
Mann und ermahnte ihn, ſich ruhig in ſein
Schickſal zu ergeben und ſein Vergehen zu
büßen, es würde dann alles wieder beſſer
werden. Das ſcheint ſich Haaſe ſehr zu
Herzen genommen zu haben und er iſt ruhiger
geworden. Geſtern iſt nun ſeine Ueber-
führung in das Landgerichtsgefängnis in
Naumburg erfolgt, wo er ſich wegen ſchwerer
Körperverletzung zu verantworten haben wird.
Da er aber im Einverſtändnis mit ſeiner
Frau gehandelt hat, wird die Strafe wohl
nicht ſehr hart ausfallen. Jedenfalls wird
er dann nach Graudenz gebracht.

Piſſen, 24. Febr. Am 22. Febr. feierte der
Schneidermeiſter Bienwald in Günthers-
dorf mit ſeiner Ehefrau in voller Rüſtig-
keit im Kreiſe der Angehörigen das Feſt
der goldenen Hochzeit. Der Ehemann ſteht
im 79., die Ehefrau im 82. Lebensjahre. Herr
Paſtor Luther ſegnete das Jubelpaar von
neuem ein und überreichte das von Sr. Maje
ſtät bewilligte Gnadengeſchenk von 30 Mark.

Toruau, 21. Februar. Vorgeſtern
mittag wurde der Kutſcher der Oberförſterei
T., Haußdorf, am Rande eines Weges
mitten im Walde tot neben ſeinem Geſchirre
aufgefunden; er war dort an einem Blut-
ſturze geſtorben. Der noch in den 20 ern
ſtehende Mann kränkelte ſchon immer, er war
ein treuer, fleißiger und ruhiger Arbeiter.
Eine Witwe und mehrere Kinder trauern
um ihn.

Köſen, 26. Februar. Geſtern vormittag
kündeten drei Kanonenſchüſſe vom beflaggten
Gradierwerk her das freudige Ereignis, daß
Köſen, nachdem es gelungen, den Solſchacht
gegen die wilden Waſſer abzudichten, wieder
im Vollbeſitz ſeiner Sole iſt. Wie in den
letzten Tagen unter Borlach, fließt ſie ergieb-
ig und gehaltreicher denn ſonſt;, denn in
einer Stärke von 5 Proz. konnte ſie im
Moment der Einweihung auf das Gradier-
werk gepumpt werden.

Genthin, 26. Febr. Vielfachen Schaden
in der Umgegend hat der Sturm in der
Nacht zum Sonntag verurſacht. Jn Alten
plathow ſtürzte die Wulkenhaarſche Mühle
zuſammen, in Jericho riß er zwei Flügel von
der Schmidtſchen Mühle ab, auf dem Vor-
werk Königsrode bei Tuchheim riß er eine
große Scheune ein, unter deren Trümmern
auch verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen,
ein Kutſchwagen, Feldfrüchte uſw. begraben
wurden, in De etz bei Brandenburg riß er
von der im Jahre 1712 erbauten Merkens-
ſchen Mühle ſämtliche Jalouſien drr Flügel
herab, in Hetz in warf er den am Hafen
verankerten Steigerturm der freiwilligen Feuer
wehr um.

Kroſtitz, 26. Febr. Zur Ordens an
gelegenheit wird berichtet: Die hier ver
haftete Frau des Straßenarbeiters G. iſt
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, ebenſo
der Lumpenhändler K. in Hohenoſſig.
Der Ehemann der G. iſt ſeit einigen Tagen
verſchwunden. Eine Hausſuchung, die bei
dieſem gemacht wurde, war von gutem Er-
folg; man fand im Bett verſteckt einige
Kleidungsſtücke 2c., die mit den Orden in dem
abhanden gekommenen Koffer eingeſchloſſen
waren.
Perſonal- Veränderungen im höheren

Verwaltungsdienſt.
An Stelle des Oberpräſidenten von Poſen,

v. Bitter, iſt Regierungspräſident v. Wal
dow in Königsberg berufen worden; an
deſſen Stelle tritt Oberpräſidialrat v. Werder,
bis vor einigen Jahren Landrat des Saal-
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Nummer 51, 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 1. März.
kreiſes. Die Stellung als Regierungspräſi-
dent in Düſſeldorf erhält der mit den Ver-
hältniſſen dieſes wichtigen Bezirks aus frühe-
rer Amtstätigkeit vertraute Regierungspräſi-
dent Schreiber in Minden, an deſſen
Stelle der aus Weſtfalen ſtammende Regie
rungspräſident Kruſe aus Bromberg tritt.
Regierungspräſident in Bromberg wird der
früher als Landrat und beim Oberpräſidium
in der Provinz Poſen angeſtellt geweſene
Geheime Oberfinanzrat von Günther aus
dem Finanz miniſterium. Für die Stelle
in Arnsberg iſt der Oberpräſidialrat Dr.
Freiherr v. Coels von der Brügghen
aus Koblenz in Ausſicht genommen. Der
Regierungspräſident von Brandenſtein
in Hannover röckt in die gleiche Stellung in
Magdeburg, während die Stelle in Hannover
durch den Regierungspräſidenten von
Philipeborn in Hildesheim beſetzt wird,
für welchen der der Provinz Hannover ent
ſtammende Oberpräſidialrat Fromme aus
Kaſſel Regierungspräſident in Hildesheim
wird. Jn Köslin wird der Polizeipräſident
Graf Schwerin aus Hannover Regierungs
präſident und erhält zu ſeinem Nachfolger
in Hannover den charakteriſierten Polizei-
präſidenten Stein meiſter aus Kaſſel.
Letzterer wird durch den Regierungsrat
Grafen Berg in Hannover erſetzt. Es
ſind ferner die Polizeipräſidenten von
Schrötter von Stettin nach Kiel und von
Puttkamer von Kiel nach Stettin ver-
ſetzt worden.

Vermiſchtes.
Stadtſteinach (Baiern), 26. Febr. Heute

mittag um 11 Uhr brach durch ſpielende Kinder im

Stadel des Joſeph Dittel Feuer aus, das die
nebenan liegende Kappermühle ergriff. Beide Ge
bäude brannten ſchnell herunter. Von hier aus
wurden durch Funken die Dohlenneſter in dem be
deutend höher gelegenen Kirchturm in Braud ge-
ſetzt. Die 1773 erbaute Kirche brannte in zwei
Stunden total nieder. Die Nachbargebäude konnten
durch die hieſigen und zehn auswärtige Feuerwehren
geſchützt werden.

Zittau, 27. Febr. Am Sonntag nachmittag
verſchwanden, wie ſchon gemeldet, auf dem die Neiße
entlang führenden Wege von Hartau nach Klein
ſchönau zwei Mädchen, die 9 jährige Tochter des
Oekonomen Thiele und die 16 jährige Tochter des
Hausbeſitzers Nierich auf rätſelhafte Weiſe. Jetztiſt die Lhiele tot in der Neiße aufgefunden worden.

Nach der Nierich wird nach eifrig geſucht. Auch
des Unbelannten, den man die Mädchen hat ver-
folgen ſehen, iſt man noch nicht habhaft geworden.
Es zweifelt niemand daran, daß hier ein furchtbares
Verbrechen begangen worden iſt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Die Wandlung zum Beſſern!“

Und wieder trat die große Wandlung ein,
verſtummt ſind Mummenſchanz und Narre-

tei'n, Der Karneval iſt wieder abgezogen
und allgemach verliefen ſich die Wogen.
Wer gar zu oft den Becher hat gelupft
der ſitzt daheim verkatert und verſchnupft
ſo manche Mark entſchlüpfte ſeinen Händen,

doch wird ſich Alles nun zum Beſſern
wenden! Das Narrentum iſt ſcheinbar
nun am Ziel indeß der Narretei'n ge-
ſchehn noch viel manch Einer wirft dem
Narr den Köder hin drauf läuft viel
Volk zum Nardenköter hin Kurpfuſcherei,
gegeißelt biſt Du ſchon-- indeß Dein größter
Meiſter iſt entflohn er wird vom Aus-
land die Recepte ſenden, wenn ſich die
Toren nicht zum Beſſern wenden! Zum
Beſſern wenden wird ſich Mancherlei und

meiſtens fühlt man ſich ſehr wohl dabei!
der Frieden iſt der neuen Welt beſchieden
und Chamberlain iſt heimgekehrt „zufrieden.“

Und wenn John Bull erſt mal zufrieden
iſt dann wird ſogar der größte Peſſimiſt

die Blicke fröhlich in die Zukunft ſenden
dann wird ſich Alles ſchon zum Beſſern

wenden! Alldeutſchland fühlt ſich einig
feſt und ſtark und Kummer macht uns
nur des Oſtens Mark doch wie ſich alles
ändern muß auf Erden, ſo wird es auch
im Oſten beſſer werden! So ſagt natürlich
jetzt der Optimiſt wenn erſt vergangen,
das was bitter iſt, dann geht alleine
ſchon der Logik wegen, die Oſtmark nur
noch ſchöner Zeit entgegen! Die Zeit
rückt vor, die Luft iſt mild und weich und
junge Triebe ſproſſen ſchon am Zweig
bald ſetzt der März noch Zauberkraft dahinter

und um die Herrſchaft ringen Lenz und
Winter, Kalendermäßig feſt ſteht unbe-
dingt: daß uns der Monat März den
Frühling bringt man kann getroſt den
Winterflaus verpfänden die Zeit wird
Alles ſchon zum Beſſern wenden! Er-
ſprießlich iſt die mildre Jahreszeit es
ſchwinden Not und Arbeitsloſigkeit bald
braucht der Menſch nicht mehr zu Heizungs-
zwecken ſo viel Vermögen in den Ofen
ſtecken drum ſing ich immer wieder unbe-
irrt daß Alles ſich zum Beſſern wenden
wird, nun kommt der März, der bringt
uns wieder weiter und giebt uns neue
Daſeinsluſt!

Ernſt Heiter.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 28. Febr. Heute feiert der Chef

des Generalſtabes der Armee, General der
Kavallerie Alfred Graf v. Schlieffen
ſeinen 70. Geburtstag.

Wetterbericht des Kreisblattes.
1. März: Normal temperiert, wolkig, teils heiter.

Meiſt trocken. Windig.
2. März Ziemlich gelinde, ſonſt wenig verändert.

Nachts kalt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Bankhaus
Friechmann Co.

Halle a. S., Poststr. 2
empfiehlt ſich für alle bankgeſchäftlichen

Angelegenheiten beſonders zum (495

An und Verkauf
von Wertpapieren.

Für unſere Hansfrauen. Es iſt wichtig zu
wiſſen, daß die in jeder guten Küche geſchätzte Maggi-
Würnrze, auch wenn die Flaſche offen ſteht, von un
begrenzter Haltbarkeit iſt. Der jeder Originalflaſche
beigegebene Würzeſparer (gläſernes Röhrchen), der
eine bequeme, tropfenweiſe Verwendung der Maggi-
Würze ermöglicht, kann daher an Stelle des Korkes
auf der Flaſche belaſſen werden.

Zur gefl. Beachtung. Der heutigen Nummer
ds. Blts. liegt je ein Proſpekt der Privatklinik
Jürgenſen in Heriſau, ſowie der Tuchfabrik von
Schwet aſch u. Seidel in Spremberg bei.

Bekanntmachung.
Poſtverkehr mit den Beſatzungen S.
M. Schiffe in den weſtindiſchen Ge-

wäſſern.
Nachdem die Blockade gegen Vene

zuela eingeſtellt worden iſt und da
mit das mobile Verhältnis der be-
teiligten Streitkräfte aufgehört hat,
können Poſtſendungen an und von
Perſonen der Beſatzungen S. M.
Schiffe in den weſtindiſchen Gewäſſern
nicht mehr als Gegenſtände der Feld-
poſt zur Beförderung gelangen; es
kommt daher die nach der Bekannt-
machung vom 11. Januar zuge-
ſtandene Portofreiheit und Porto-
ermäßigung in Wegfall. Für den
Poſtverkehr mit dieſen Schiffsbe-
ſatzungen gelten von jetzt ab wieder
die im Verkehre mit den deutſchen
Kriegsſchiffen im Ausland allgemein
beſtehenden Portoſätze.

Berlin W. 66, den 25. Febr. 1903.
Der Staatsſekretär des Reichs

Poſtamts.
Kra et e e.

Die zur Bäckermeiſter Otto Elbe“
ſchen Konkursmaſſe gehörigen,
bisher nicht eingegangenen, meiſt
ausgeklagten Außenſtände (insge-
ſamt etwa 2000 Mark.) ſollen
an den Meiſtbietenden veräußert
werden.

Auf Antrag des Herrn Konkurs-
verwalters Thiele habe ich zur Ver
ſteigerung Termin auf

Mittwoch, den 4. März,
Nachmittags 4 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer hier
anberaumt und erſuche Kaufluſtige
um ihr Erſcheinen. Das Verzeichnis
der Außenſtände u. ſ. w. kann ſchon
vorher in meiner Kanzlei eingeſehen

werden. (489Hündorf, Rechtsanwalt u. Notar.

Gutsverkauf
in Reipiſch.

Der Rentier G. Hoffmann in
Merſeburg will ſein zu Reipiſch
Nr. 283 gelegenes Oekonomiegehöft
mit 16 Morgen Feld, 4 Morgen Wieſe
und 21 Morgen Garten geteilt oder
im Ganzen verkaufen und hierzu
habe ich auf

Montag, den 9. März d. J.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthaus zu Reipiſch
Termin angeſetzt, wozu Kaufluſtige
geladen werden. Bedingungen können
auch vor dem Termin beim Unter-
zeichneten eingeſehen werden. (350

Merſeburg, den 10. Februar 1903.
Fried. M. Kunth.

Markt 23 t r
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Nutzholzverkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

Dienſtag, den 10. März d. J.,
von vorm. 3 Uhr ab imSchaaf'ſchen Gaſthof zu Döllnitz,
aus den Schutzbezirken Burgliebe-
nau, Raßnitz und Radewell,
Jagen: 55, 53, 51 u. 42b u. e u.
Totalität früher Schläge IX.,
X u. XII Burgliebenau in
Raßnitz XII. 535 Eichen 547 fm,
447 Eſchen u. Rüſtern 200 fm,
42 Erlen 15 fm, u. 35 eich. u.
eſch. Stangen III Cl. Ferner aus
dem vorjähr. Einſchlag: Burg-
liebenau Schlag XII in Rade-
well, Schlag VIII. 6 Eichen
11,60 fm, 5 Eſchen 2,16 fm u.
4 Erlen 1,65 fm. Die Hölzer
bitte ich vorher zu beſichtigen. Auf-
maßliſten reſp. Looſeverzeichniſſe
gegen Abſchriftsgebühren durch den
Unterzeichneten.

Brennholzverkanf.
Freitag, den 13. März d. J.,

von vorm. 11 Uhr ab, am
ſelben Orte und aus denſelben
Jagen, von obigen Holzarten rm:
253 Scheite, 65 Knüppel, 26 Stöcke,
500 Zopfreiſig und 600 Unterholz-
reiſig III IV. Cl. Aus dem alten
Einſchlage: Radewell, Schlag VIII:
8 rm Pappel Scheit u. Knüppel u.
116 rm Unterholzreiſig. Die Hölzer
bitte ich vorher zu beſichtigen. (488

Schkeuditz, den 27. Februar 1903.
Der Forſtmeiſter.

Westermeier.

buts- und Feldverkauf
in Milzau.

Das dem Schuhmacher und Land-
wirt Ferd. Stange in Milzau ge-
hörige Grundſtück Nr. 5 in
Milzau und 9 Morgen Acker, Wieſe
und Garten ſoll verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt (351
Fried. M. Kunth in Merſeburg.

2 MHauspläne
an der Hoalleſchenſtraße gelegen, zum
Korbmacher Wiätter'ſchen Nachlaß ge-
hörig, ſollen verkauft werden. Näheres
bei Nachlaßpfleger Kunth.

Goldene Damenuhr,
Monogramm M. S., Sonntag, den
22. d. M., Nachmittag, von Leipziger
Straße bis Neumarktskirche verloren
gegangen. Gegen gute Belohnung
abzugeben Neumarkt 69 II. (499

800000 Mark fur
ſollen, pro 1903, von 3 an auf
Acker ausgeliehen werden. Meldungen
(ohne Agenten) erb. an Haaſenſtein

Vogler, Magdeburg u. E. H. 92.

650 000 Mark
ſo qut wie unkündeare

Inſtitutsgelder
à 31 auf Acker auszuleihen.
Offerten sub. U. z. 8235.
Rudolf Mosse. Halle a. S.

600,000
Mark, getheilt, auf Acker zu günſtigſten

Bedingungen auszuleihen. (14H. Silber berg hutmt
Es 7Engländerin

erteilt anregenden, ſchnell fördernden
Unterricht in und außer dem Hauſe.
„Neue Methode“. (485Zu erfragen „Hötel Sonne“.

Tüchtigen
r

eVertreterfür Private und Wiederverkäufer
ſucht Kaffee-VerſandHaus (365

M. Lübbers, Hamburg 6.
Köchinnen, Stubenmädchen

u. Mädchen f. Haus u. Küche
finden in und außerhalb Halle
Stellen durch Binneweiß, Jnh:
Friedrich Gareis, Stellenvermitt-
ler, Halle a. S., Sternſtr. 11, I.
Ober-, Unterbett u. K. II M.
Hötelb. 17 Herrſch. Betten22 M.
Nichtpaſſ. Geld ret. Preisliſte gratis.

A. Kirſchberg, Leipzig, 36.

Geoaeaaaa

Großer
Ausverkauf.
Wegen vorzunehmender Bauar-

beiten verkaufe ſämtliche am Lager
befindlichen

Smaillewaren
zu billigſten Preiſen. (494
Hugo Becher.

Schmaleſtr. 29.

2

Cand wirtſchaftlicher
Kreisverein.

Am 17. März, morgens 11 Uhr,
Zuchtvieh-Auktion in Stendal.
70 Stück ſprungfähige Bullen des
ſchwarzbunten Niederungsſchlages
ſtehen zum Verkauf. Tiere ſind aus-
gewählt, daher geeignet zu körfähigen
Zucht-Tieren für Gemeinden. (501

Der Vorſitzende.

Landwirtschaftlicher
Kreisverein.

Beſtellungen auf importierte
Stutfohlen werden bis zum 1. Mai
auf dem Kgl. Landratsamte ent-
gegengenommen. Die Bedingungen
werden im Büreau der Kreis-Feuer-
Sozietät mitgeteilt. (500

J. A. v. Boſe
Preußiſcher Bramtenverein.

Vortragsabend.
Donnerſtag, den 5. März l. J.,

abends 3 Uhr, im Saale der Reichs-
krone: Vortrag des Herrn Regier-
ungs- und Forſtrat Jacobi von
Wangelin hier: „Ein Ausflug in
die Annaburger Heide.“ (466

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein St. Maximi.

Montag, den 2. März, abends
8 Uhr, in der Reichskrone:

Familien-Abenchk,
Vortrag Das Saaletal in geſchicht-

licher Beleuchtung.
(Herr Lehrer Schmelzer.)

Muſikaliſche u. Geſangs-Vorträge.
Gäſte ſind willkommen.

483) Der Vorſtand.
Generalversammlung

der

Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg.
Sonnabend, den 7. März, abends

8 Uhr in Mählers Reſtauration.
Tagesordnung

1. Rechenſchaftsbericht für das Jahr
1902.

2. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

464) der Vorſtand.
Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks

zu Merseburg.
Sonntag, den 3. März, nach-

mittags 3 Uhr in der guten Quelle
ordentliche

General Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Rechnungs-

legung. 2. Verſchiedenes.

492) Der Vorſtand.
Kgl. Loiterie-Einnahme.
Die Erneuerung der Looſe zur

3. Klaſſe muß bis 9. März erfolgen.
Ziehung vom 13.--17. März.

Viertel-Kauflooſe ſind noch zu

haben. (491Curtze.
Zolldeklarationen

Tivoli.
Sonntag, d. 1. März cr.,

abends 3 Uhr:
Gr. Extra- Konzert
ausgeführt von der hieſigen

Stadtkapelle.
Dir. Fr. Hertel.

Entree à Perſon 30 Pfg.
Nach dem Konzert: BR all.
Stadttheater Halle a.

Spielplan
vom 1. bis 6. März.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr: Die
Reiſe um die Erde. Sonntag
Abend 72 Uhr: Novität! Der arme
Jonathan. Montag Abend 7
Uhr: Die Nibelungen. 1. u. 2. Teil.
Der gehörnte Siegfried, Siegfried's
Tod. Dienſtag Abend 7 Uhr:
Die Jüdin. Mittwoch Abend 7
Uhr: Die Nibelungen. 3. Teil Kriem-
hilds Rache. Donnerſtag Abend
71 Uhr: Benefiz Karl Brandes.
Beamtenkarten ungiltig. Der Wild-
ſchütz. Freitag Abend 7 Uhr
Zum erſten Male wiederholt. Der
arme Jonathan.

Apollo- Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.

Ab heute, den 16. Februar:
Das neue Pracht- Programm.

Kitty Traney
mit ihrem ſenſationellen Sportakt

„Eine Dogeart-Fahrt“.
Blendende Ausſtattung!

Mason und Forbes
die beſten amerikaniſchen Excentriks.

6 Postillons,
das hervorragendſte Damen Geſangs
und Tanz-Enſemble der Gegenwart.

Miss Victoria,
„Die Königin der Luft“ mit ihrer

rätſelhaften
Rieſen-Schwung- Fahrt.

Max Frey,
ausgezeichneter Geſangs und Tanz-

Humoriſt.
Frères Piccardy,

urkomiſche Akrobaten.

Deta Waldau,
brill. Vortrags-Soubrette mit neuem

Glanz--Repertoir. (423
Dröse's Velograph
Der Krönungs-Durbar

in Delhi (Jndien.) Die größten
vorräthig in der KreisblattDruckerei. Elefanten der Welt im Feſtzuge.)

ne
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bei dem konſumierenden Publikum.
Tafelbier und Münchener.

Halle a S,., Februar 1903.

Wage Ia.
Ferner empfehle:

Max

Das von mir ſeit kurzer Zeit neu eingeführte Bier schwerer Qualität

Doppelbräu Z Culmbacher Brauarthat infolge ſeines würzigen, vollmundigen, e Geſchmacks beſtens eingeführt und erfreut ſich der regſten Nachfrage

Erlaube mir daſſelbe beſonders zu empfehlen unter gleichzeitigem Hinweis auf meine übrigen Biere Lager-,

Sämtliche Biere zu haben bei Herrn A. Speiser.

Friedr. Günkher, Derſandt- -Wierbrauerei.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung

geſtatte ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich in meinem 4
Geſchäftslokal

h Markt 10neben den von mir geführten
Tapeten, Linolenm, Wachstuchen

V von heute an auch den Verkauf von

Drogen, Farben und pharm. S
Spezialitäten

aufgenommen habe.
Meinem Grundſatz, ſtets nur prima Qualitäten zu jühren,

treu bleibend, werde ich auch den neu aufgenommenen Artikeln
meine Aufmerkſamkeit zuwenden und hoffe ich, durch zivile Preiſe S

und zuvorkommede Bedienung mir das Vertrauen meiner ge
ehrten Kundſchaft weiter zu erhalten. 7

Gleichzeitig mache auf den Eingang ſämtlicher Neuheiten
in Tapeten, Linoleum c. für dieſe Saiſon aufmerkſam.

V Der ſeitherige Geſchäftsbetrieb wird in un2 4 veränderter Weiſe fortgeführt und halte mich nach wie

5 vor beſtens empfohlen- (472
Hochachtungsvollſt

Richard Rupper. Sh

7 Saatofferiert Prima Perl-Gerſte,
ſehr ertragreich und billig (452J. Seewaild, er b. Stichel.

geh8 Flügel und Pianinos,
S nur allerbeſte Fabrikate von Blüthner, C Steinway KSons,

S Feurich, Jrmler, Römhildt, Ritmüller c. in
S allen Styl- und Holzarten. (496S Feinſte, reichhaltigfte Auswahl am Platze.

Verkauf von Originalpreiſen von 450-—-3000 Mark.
8 Reparaturen und Stimmungen prompt und gewiſſenhaft.
8 B. I ölE. Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 33.

e 999999Wäschemangeln (Drehrollen)
neueſter Konſtruktion, jed. Größe, für Lohn-,
Kraft u. Hausgebrauch. Neu! Durchdreh-
mangel, kehrt ſelbſtthätig um. Crimmitſchau

I 1902 zweimol goldene Medaille u. Ehren-
e 3 preis präwiirt. Reelle Garantie. Raten-e 2 zahlungen geſtattet. (2769Größte u. älteſte Mangelfab t Ernst Herrschuh, Chemnitz i. S.

Taeier S
Kinder 7Sporivagen

in reizenden Neuheiten und reicher
Auswahl eingetroffen. (437ölodreisehneidon

Ausverkauf.
Wegen vorzunehmender Bauar-

beiten verkaufe ſämtliche am Lager
Leſindlichen

Muſikwaren
zu billigſten Preiſen. (494

Hugo Becher,an der Keiſel.

Sinn ine
mee friſch vergiftet, nPhosphor Piſſen,

Schwefelkohlenstoff,
beſte Hamſter- und Mäuſe-

Vertilgungsmittel,

e

bei (497Gscar Leber
Drogen und Farbewaren,

Burgſtraße 16.

Hochmoderne
Kleiderstoffe

Große Auswahl neueſter wollener
und baumwollener Kleiderſtoffe
empfiehlt zu billigſten Preiſen
A. Günther, Markt17.

Welt-Panorama.
Grafſchaft Glatz,
Adersbacher Felſenſtadt,

Landeck, Heuſcheuer.
Einzig in ſeiner Art.

Nächſte Woche: (498
Saale- und Schwarzatal.

Empfehle mein großes Lager in ſämtlichen Sorten (493

verzinktes Drahtgeflecht
zu billigen Preiſen.

Die dazu benötigten eiſernen Säulen in allen Größen auf Lager.

verzinkten Stachelzaundraht, verzinkte Sand-und Chilidurch würfe mit und ohne Geſtell.

Seibicke. nungMerseburg, Gotthardtsſtraße.

Merſeburg, Breiteſtraße.
(502

er un 57 e Suaro.
Zur bevorstehe de n Frühjahrssaison empfe mer n Wir de m verehrlichen

landw. Publikum unsern
rohen und aufgeschlossenen 29 9

Sm Peru-Guano m J
„Füllhornmarlces“ küllhornmarke
Der Peru-Guano hat sich seit nunmehr vier Jahrzehnten als

sicherster und wirksamster Hilfsdünger bewährt und darf dem Stalldünger
als ebenbürtig an die Seite gestellt werden.

Die Erfahrung aller Orten und Zeiten lehrt, dass die
Düngung mit Peru-Guano nicht nur quantitativ, sondern
vor allem qualitativw bei allen Getreidearten, Hack-
früchten, beim Gemüsebau u. s. w. die reichsten und
besten Eruten lietert und daneben eine andauernde Ver-
besserung des Bodens bewirkt

Man hüte sich jedoch vor den neuerdings i mehrfach angepriesenen
Ersatz-Düngern., deren Billigkeit auf minderwertige Ware zurückzuführen ist, undverlange bei Ankauf nur unsere bekannte Füllhornmarke-

Hamburg, im Januar 1903. 252Anglo-Continentale (oma7!ene) blano Werke.
Erste Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano.

Paris 1900:

R. Wo
Grand Prix

MAGDEBVRG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

10coMOBIIEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

t von 4--300 Pferdekraft,
S audauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen fürS e SJ S Se loäustrie u. Landwirthschaft, eDe AusziehbareRöhrenkessel, I i e
Centrifugalpumpen,

e Dreschmaschinen bestersysteme.

Vertreter: Hermann Gerke, Erfurt, Scharnhorststr.i e 7feuer- und ſturzſicher, (255

für jeden Automat paſſend, empfiehlt
thermit und diebesſicher

Otto Elbe jun. J. C. Petzold,
Kaffee billig.

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe äußerſt billig.

Direkt vom Jmporthafen. Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.
Roh: /59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100,
110, 120 Pfg. Gebrannt: 74, 78, 84,

88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg. Tr a u e rh ü t e
Spezialität: Hamburger Melange

in großer Auswahl empfiehlt
pro Pfd. 90 Pfg.

Für ſämtliche Kaffees übernehme ich

Frau Else Körber,
Gotthardtſtr. 36. (2672

volle Garantie, daß dieſelben hochfein im
Geſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurücknahme.
Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt.
Vertreter geſucht. (365

Kaffee Versand Haus, Die erſte Etage, Weißenfelſer
M. Lübbers, Hamburg 6. Straße 3, die zweite Etage,

Weißenfelſer Str. 4 und die Par
terrewohnung, Weißenfelſer Str. 5
ſind zu vermieren u. zum 1. April
oder früher zu beziehen. Näheres

Privatunterricht
in Gymnaſialfächern gründlich
durch cand. phil. Vorzügl. Refer. Off.
unter C. 123 an die Exped. ds. Bl. l Markt 31 im Kontor. (293

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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